
 
 

Leistungsbewertung im Fach Biologie 

 
Gemäß den Kernlehrplänen für die Realschule in NRW gelten dabei die rechtlich 
verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung im 
Schulgesetz (§ 48 SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die 
Sekundarstufe I (§ 6 APO - SI). Da im Pflichtunterricht keine Klassenarbeiten und 
Lernstandserhebungen vorgesehen sind, erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im 
Beurteilungsbereich "Sonstige Leistungen im Unterricht". Dabei bezieht sich die 
Leistungsbewertung insgesamt auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen 
Kompetenzen und nutzt unterschiedliche Formen der Lernerfolgsüberprüfung. 
Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen im 
Lehrplan zumeist in ansteigender Progression und Komplexität formuliert. Dies bedingt, dass 
Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, Schülerinnen 
und Schülern Gelegenheit 
zu geben, grundlegende Kompetenzen, die sie in den vorangegangenen Jahren erworben 
haben, wiederholt und in wechselnden Kontexten anzuwenden. Für Lehrerinnen und Lehrer 
sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, die Zielsetzungen und die 
Methoden 
ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. Für die Schülerinnen und Schüler 
sollen die Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen eine Hilfe für das weitere Lernen 
darstellen. 
Grundsätze der Lernerfolgsüberprüfungen und Leistungsbewertungen sind in den 
Fachkonferenzen beschlossenen worden. 
Wichtig für den weiteren Lernfortschritt ist es, bereits erreichte Kompetenzen 
herauszustellen, die Selbsteinschätzung der Schülerinnen und Schüler zu fördern und die 
Lernenden zum Weiterlernen zu ermutigen. Dazu gehören im Rahmen der kontinuierlichen 
Beratung der Schülerinnen und 
Schüler sowie der Eltern auch Hinweise zu erfolgversprechenden individuellen 
Lernstrategien. 
Im Sinne der Orientierung an den formulierten Anforderungen werden grundsätzlich 
alle im Lehrplan ausgewiesene Kompetenzbereiche („Umgang mit Fachwissen“, 
„Erkenntnisgewinnung“, „Kommunikation“ und „Bewertung“) bei der Leistungsbewertung 
angemessen berücksichtigt. 
In dem Fach Biologie kommen im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ 
schriftliche, mündliche und praktische Formen der Leistungsüberprüfung zum Tragen. 
Schülerinnen 
und Schüler müssen Gelegenheiten bekommen, Leistungen nicht nur über verbale Mittel, 
sondern auch über vielfältige Handlungen nachweisen zu können. Der Bewertungsbereich 
„Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die Qualität, die Quantität und die Kontinuität 
der mündlichen, schriftlichen und praktischen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. 
Mündliche 
Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch Beobachtung 
während des Schuljahres festgestellt. Bestandteile der "Sonstigen Leistungen im Unterricht" 
sind u. a. Leistungen, die zeigen, in welchem Ausmaß Kompetenzerwartungen des Lehrplans 
bereits erfüllt werden.  
 
 
 



 
 

Beurteilungskriterien sind 
 

 die inhaltliche Geschlossenheit und sachliche Richtigkeit sowie die Angemessenheit 
fachtypischer qualitativer und quantitativer Darstellungsformen bei Erklärungen und 
beim Argumentieren, 

 die zielgerechte Auswahl und konsequente Anwendung von Verfahren beim Planen, 
Durchführen und Auswerten von Experimenten und bei der Nutzung von Modellen, 

 die Genauigkeit und Zielbezogenheit beim Analysieren, Interpretieren und Erstellen 
von Texten, Graphiken oder Diagrammen, 

 die Richtigkeit und Klarheit beim Darstellen erworbenen Wissens in kurzen 
schriftlichen oder mündlichen Überprüfungen. 

 Leistungen, die im Prozess des Kompetenzerwerbs erbracht werden. 
Beurteilungskriterien sind hier 

 die Kreativität kurzer Beiträge zum Unterricht (z. B. beim Generieren von 
Fragestellungen und Begründen von Ideen und Lösungsvorschlägen, Darstellen, 
Strukturieren und Bewerten von Zusammenhängen), 

 die Vollständigkeit und die inhaltliche und formale Qualität von Arbeitsprodukten (z. 
B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte, Mappen, Portfolios, Lerntagebücher, 
Dokumentationen, Präsentationen, Lernplakate, Funktionsmodelle), 

 Gewissenhaftigkeit, Engagement und Lernfortschritte im Rahmen 
eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z. B. Vorbereitung und 
Nachbereitung von Unterricht, Lernaufgabe, Referat, Rollenspiel, Befragung, 
Erkundung, Präsentation), 

 die Qualität von Beiträgen zum Erfolg gemeinsamer Gruppenarbeiten (z. B. eigener 
Teilprodukte sowie Engagement, Sorgfalt, Zuverlässigkeit und Übernahme von 
Verantwortung für Arbeitsprozesse und Gruppenprodukte 

 
 
Konsens der Fachkonferenz  
 
 
Schriftliche Leistungsüberprüfungen (Kursarbeiten und Tests): 
 
Note  erreichter prozentualer Anteil 
1 = 100-92% 
2 = 91-80 % 
3 = 79-65 % 
4 = 64-50 % 
5 = 49-25 % 
6 = 24- 0 % 
 
 
Gewichtung bei der Notengebung für die Zeugnisse (WKI-Kurse): 
 
Kursarbeiten: 40-50 %    /    Sonstige Leistungen: 50-60 % 
 
 
 



 
 

Transparenz: 
 
Die Kriterien für die Notengebung sollen für die Schülerinnen und Schülern transparent sein 
und die jeweilige Überprüfungsform den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle 
Lernentwicklung ermöglichen. 
Um den Schülern und Eltern den Leistungsstand transparent darzustellen, erfolgt 
mindestens ein Mal im Vierteljahr ein Beratungsgespräch. 
Darüber hinaus/alternativ kann folgendes Formblatt eingesetzt werden.  
 

Leistungsstand der Schülerin/ des Schülers:__________________________, Kurs /Bio 

Datum:     Fachlehrerin:    

Mündliche 

Mitarbeit 

Schriftliche 

Überprüfungen 

(Kursarbeiten/ 

Tests) 

 Referate, Heft 

etc. 

Hausaufgaben / 

Unterrichtsmaterialien 

vergessen 

Sonstige 

Mitarbeit 

 

 

    

 

Wir haben die Information über den Leistungsstand unserer Tochter/ unseres Sohnes zur 

Kenntnis genommen 

 

_____________________________   ____________ 

Unterschrift des/der Erziehungsberechtigten   Datum 

 


